
Schmeißt den Ketzer raus! Er hat etwas gegen "Fan-Fa. 
Es gehört dn diesem Tagen 'ZJum guten ,~Ton, 

den Fj•Jm .,Fan-Fan der Hwsar" sehr gut :llU 
ifimd en 'liDd dJl:un miot d€!lll entruusiastisohe,n Aus­
ruf: .. W~Jch' phantastisoher F·iiLm!" :llU be­
grüßen. 

Woher kommt <:Liese Begeiste.r<U'llg? Sie ist 
'ZJU einhel•l·1~", a·ls d<aß man ntioht einen leisen 
Verdacht schöpfen sohlte. Riilhrt s-ie ruoht von 
den Lobeshymnen her, die die internabiona•le 
Pres'Se aiJJgestimmt haJt? 

loh halte ddese UbersohJWengliahkeit hlr das 
P.rodruJkt eänes Uberdlr•ucks, der siQb zunächst 
~n den Köplfen der Kritilker eiiilstellte, und ich 
glaube auoh den Grund dafür zu wissen. Sie 
waren nämi]Jioh der unzähl~gen muttelmäßigen 
Fidme so ü.berdrüssiog, daß sie sich dieses nicht 
reoht klassiJHz:ile!'baren Fi·lms bemäoh•ti.gten und 
sich an :hlun z;wr Begedsterung emporrankten: 
.,Enddkh, jet:llt haben wir e inen, jetzt haben 
w;ir ihn!" 

Dem dnmeren U.berdrouck empfdiild dllloh ich, 
delllil auoh rrur habten die Ohren monateldiilg 
von den Poswunenstößen des Lobes gedröohnt, 
'l.l[l(j_ so g;ilng ioh denn, mit Vorsohu.ßolo!lbeeren 
bewafffinet, die mir andere liJl d.Iie Hand gedrüakt 
!hatten, zwr A'lllfJoülwu.ng. Um zum xten Merle 
rue Enfallmrng zu machen, daß n.ichLs eän Werk 
leiChter ill einfaJsches Licht rüe'kti!.ls zuviel Lob. 

, Ob, wäre iah doch dii1Ich Zlwfall an d.Iiesen 
Fillm geraten! Dann hätte er mir besser ge­
fa•Hen. Womi!l ioh ail•lerd-ings keineswegs sagen 
möchte, daß kh dhiil sohlecht filnde . loh rub.Je 
rruioh nur verp.fll.ichtet, mir eih pa.a,r wichtige 
Bedenken vom Herzen :llU reden, eben desha•lb, 
weil d.Iie Kritilk den Fiilim rmwono ·1n den H1m­
me1 h

1
ob. 

. Ztunäohst: ich ftnde Gina Lollobrugida ste­
reotyp, Einsch•lließUch ihres Busens. 

Zweitens: Was meinte Herr Jacque? 
Einem wirklich parodistischen Fi1rn oder hinun­
Jisahe Birufa.Jot, ~onisoh üiberpfeffert? Vom Stil 
her gesehen .fand Joh den amed.k.andschen Film 
.,Der Engel mit d en zwei Pistolen" emeit­
lidher. 

Driltt'ellS: d.Iie Synahronisierun.g erweckt Be­
' denken. Ich wdttere - ohne daJS Ordgü,nal 'lJU 

kennen - Vergröberung. 
Viertens: ich haHe V•iele Passagen, so ebwa 

d.ie Exerz-ierü.bUIJJgen urud die Eskapaden, lfü.r 
'lJU rang. 

Fürulftens: aber dch möchte zunächst einma•l 
Soholuß machen mit meinen .A!!rmel'lknrngen rmd 
lieber versuchen, an einem Be·ispiel dar:hUJtUn 
w'ie lieh einen parod:i,sbisohen Fi•lm sehe. ' 

Der parodistische Film wbeHet mit Uber­
d'imensionderung. Ein Busen müßte etwa ein 

Atombusen sein, wenn das nicht bildl•ioh wie 
buod1stäbLich e'iln Unsinn wäre. Man müßte ihn 
a.Jso so da.rsleHen, daß er nur noch komisch 
wJrkt. Jacque präsentiert, mit der unschätz­
baren HiMe von Gina LoJ.lobrugida einen nor­
malen Busen, den er a'. ; echten Köder für das 
Pulbliik.um gedaclbt hat, womit eine parodi-
stische Widmng en.UäHt. 

1 

Zwar bot sich Herrn Jacque ein parodistisches 
Mht~el dll!roh den Verqleich mit d er gerade­
zu überquellenden Fleisches~iitl•le der Madame 
Trooohe, dodh ist d:ieser Ver~leich nur zufä·i.J.ig 
zustande gekommen, a.Jso n~oht stillbildend ge: 
worden. 

A.ber gerade das Gemengsel von parodi­
stischen, naiven, folkloristischen, im techni­
schen Sinne s-pannenden und . . . ironischen 
Szenen, ddese U n e n t s c h -i e d e n ob e i t d e s 
S t i I s dürute der Grund 'ZJU der Breiten!Wiirk.unq 
des Films sein. Denn wenn das Publiikum auoh 
begriiftfssbutzig blei.bt, wenn am köruig.Jichen• 
Tisch strategischer Uns1nn geredet wJrd, so 
J<.ann es sich doch Jn der nächsten Szene, wo 
ech t gerauft IN!!d geritten Wlitrd, von seiner 
geistigen Uberans·trengung immer wiede'r er­
iholen, ga,nz abgesehen davon, daß auch dem 
beg•üffsst-ut7ligsten Betrachter nette B·issen hin­
geworfen werden, daill'it auoh er .im En.deMekt 
gewonnen sei. 

* Ich gestehe, daß ioh meinem ersten Urlehl 
nrioht recht getrdlllt h.aJbe. loh ihaJbe mir Vor­
wür.fe gemacht über ein V'ielleioh't 'lJU heftiges 
Urtei•l, das nur alls Reaktdon q.uf d.Iie zu hoch­
gespannte ErwartUIIlg :llu betrachten wä.re, Und 
so bin ich erneut :z.u ,.Fan-Fa,n" gegangen. 

* N\JJI1 si•tze ich wieder vor dem Geschriebe-
nen un•d ü.be.nl·ese es. A.ber ;ich g!aJUJbe, a1les 
darf stehen b<lei•ben. Vor Ohristian Jacque 

habe ich - wegen seines .,Bldlllbart• - (aller­
dings nur in der französischen Form) Hoch­
achtung. !vlit dem viel .höher gelobten .,Fan­
Fan" bin ich nur in einem bescheideneren 
Sinne zwfrieden, nämlich als ein frisches Degen­
stück mit gar nicht Ul!1ecMen lntrigen und 
Eskapaden und ein>iger Ironie, ohne dde ein 
Franzose wie Jacque sowjeso n•ioht denkbar 
ist. H. Sch. 




